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Dillingen Die Aufre-
gung steigt, die Tage
vergehen wie im
Flug, und die Künst-
ler stehen in den
Startlöchern: Am Sams-
tag, 22. Juli, ist es dann so weit: Das
Donauside-Festival im Dillinger
Schlosshof geht in die zweite Runde.
Auf der Bühne stehen an diesem Tag
die Bands Lotte, Dude Spencer,
Mainfelt, Leoniden, Nihils, Silent
Session und die Gastgeber Killerpil-
ze. Für die Aftershow-Pary wurde
der Münchner DJ Dertypmitdem-

Bart organisiert.
Einlass am Samstag
ab 14.30 Uhr. Pro
verkaufter Ein-
trittskarte geht ein
Euro an die Kartei
der Not, das Leser-
hilfswerk unserer
Zeitung. Donauside
wird von unserer
Zeitung präsen-

tiert, und die Heimatzeitung selbst
präsentiert sich auch beim Festival –
in einer coolen Fotobox könnt ihr
eure Erinnerungen von diesem Tag
festhalten. Für das Donauside verlo-
sen wir heute fünf mal zwei Eintritts-
karten. Und so geht es: Einfach fol-
gende Telefonnummer wählen:
09071/794921. Los geht es ab 11 Uhr
bis 11.15 Uhr. Wer zuerst durch-
kommt, der gewinnt. Viel Glück!
(sb)

Karten für
Donauside
gewinnen

Heute zwischen
11 und 11.15 Uhr

bei uns anrufen

Klappe fällt: Dreharbeiten in Dillingen
Film Celina Reitsam macht einen Kurzfilm. Dabei geht es um Entscheidungen – was ist richtig, was falsch?

VON UNDINE ANINGER

Landkreis „Ton?“, fragt Celina Reit-
sam. „Läuft“, bekommt sie als Ant-
wort. „Kamera?“ – „Läuft.“ Die
Klappe für Szene drei, Einstellung
Nummer neun, Take eins fällt.
„Und bitte“, ruft Celina. Alle wer-
den mucksmäuschenstill, denn die
Schauspieler müssen sich nun auf
ihre Rolle konzentrieren. Celina und
ihre Freunde arbeiten wie die Profis
am Set. Ein Kurzfilm soll entstehen.
Der Drehort: Dillingen.

Die Protagonistin Luisa sitzt auf
einem Stuhl und wartet. Sie schaut
kurz auf ihr Handy, steckt es in die
Tasche und kramt ein Buch heraus,
das sie intensiv studiert. Sie merkt
nicht, wie auf einmal die Chefin der
Firma vor ihr steht, denn Luisa hat
jetzt ein Vorstellungsgespräch.

So sieht die erste Szene aus, die
das Film-Team dreht. Celina Reit-
sam, 23 Jahre alt, studiert im sechs-
ten Semester Multimedia und Kom-
munikation an der Hochschule in
Ansbach. Der Film ist ihre Ab-
schlussarbeit im Schwerpunkt Film.
Vergangenes Semester schrieb sie
das Drehbuch zum Thema „Ver-
passte Chance“. „Das mussten wir
nun filmisch als Kurzfilm umsetzen
in der Funktion des Regisseurs und
Produzenten.“ Insgesamt drei Tage
dauerte der Dreh. „Der Kurzfilm ist
ein ziemlich großes Projekt für
mich. Da wollte ich auch ein Stück
Heimat mit reinbringen und in ei-

nem Ort drehen, in dem ich mich
wohlfühle. Ich bin in Dillingen auf-
gewachsen. Lange habe ich beim SV
Donaualtheim Fußball gespielt, und
einige meiner Freunde und Familie
sind hier“, erzählt Celina. Daher
wählte sie verschiedene Orte in der
Region aus. Der erste war bei Rei-
chert Therapie Compact. Außerdem
drehte sie im Rathaus in Dillingen.
„In meinem Film gibt es Sequenzen,

die den inneren Konflikt der Haupt-
darstellerin Luisa widerspiegeln,
dafür habe ich nach einem älteren,
etwas heruntergekommenen Keller
gesucht, um den Konflikt und die
Gefühlslage aufzuzeigen.“ Dabei hat
sie die Stadt Dillingen unterstützt
und das Team im Bunker des Rat-
hauses drehen lassen. „Der Titel
meines Films ist „Doors“, also such-
te ich eine Location, wo alte Türen

vorhanden sind. Jede Tür steht als
Metapher für eine Entscheidung.“

Im Kurzfilm geht es um den inne-
ren Konflikt, den man hat, wenn
man sich nicht entscheiden kann
und es kein richtig oder falsch gibt.
Die Ideen für den Film hatte Celina
unter anderem aus eigener Erfah-
rung. Ihr falle es selbst schwer, Ent-
scheidungen zu treffen. „Außerdem
gibt es heutzutage für junge Men-

schen so viele Möglichkeiten, und
man muss sich schon früh entschei-
den, was man machen will. Ich den-
ke, dass ein gesellschaftlicher Druck
vorliegt, dass man sich früh zum
Beispiel für einen Job entscheiden
muss oder das macht, was viel Geld
bringt oder von einem verlangt
wird“, meint Celina. Mit dem Film
möchte sie zeigen, dass solche Ent-
scheidungen schwer sein können.
Jeder gehe mit bestimmten Situatio-
nen anders um, man sollte Ver-
ständnis für Schwächen und Unter-
schiede anderer Menschen haben.

Das Projekt wird teils durch
Sponsoren, aber auch von der Fami-
lie finanziert. Einiges an Equipment
bekam die Studentin von der Hoch-
schule zur Verfügung gestellt. 3000
Euro kostet das Projekt, mindestens
die Hälfte zahlt die Studentin aus ei-
gener Tasche.

Nachdem die Dreharbeiten nun
abgeschlossen sind, wird das Mate-
rial gesichtet, und die Postprodukti-
on beginnt. Angefangen mit dem
Rohschnitt bis hin zum Komponie-
ren der Musik und das Erzeugen
von farblichen Stimmungen. Beim
Mastern wird der Sound optimiert,
werden Effekte eingefügt und die
Lautstärken aufeinander abge-
stimmt. Im November wird ihr Film
dann bei einer Premiere von der
Hochschule Ansbach aus in Nürn-
berg im Kino Cinecitta präsentiert.
Danach wird er online zur Verfü-
gung stehen.

Als Regisseurin und Produzentin ihres Films „Doors“ muss Celina Reitsam immer den Überblick behalten. Zusammen mit ihren

Freunden überprüft sie die Kameraeinstellung auf einem kleinen Bildschirm. Foto: Undine Aninger

Freiwilliges
Engagement

Dillingen Den Schulabschluss in der
Tasche und keinen Plan, wie’s wei-
tergeht? Hier bietet sich ein Bun-
desfreiwilligendienst beim Landes-
bund für Vogelschutz in Bayern
(LBV) an. So wird die Zeit zwischen
Schule und Studium sinnvoll ge-
nutzt. Die Aufgaben erstrecken sich
von Jugendarbeit über Artenschutz
bis hin zu Öffentlichkeitsarbeit. Die
Voraussetzung ist, dass die allge-
meine Schulpflicht abgeschlossen
ist. Zudem sollten sich die Bewerber
für die Natur begeistern und für
Wochenenddienste bereit sein.
Bundesfreiwilligendienstleistende
bekommen ein Taschengeld sowie
einen Zuschuss für Verpflegung und
Unterkunft. Außerdem sind die Ju-
gendlichen kranken- und sozialver-
sichert. Neu ist, dass auch Senioren
einen Bundesfreiwilligendienst ab-
solvieren können. Mehr Informatio-
nen unter www.lbv.de/bfd. (len)

Dillingen Wie peinlich! Schon wie-
der ist der Reißverschluss an der
Hose offen. Um das zu verhindern,
soll es einen einfachen Trick geben.
So soll’s funktionieren: Zuerst wird
ein Schlüsselring durch den Reiß-
verschlusszipper gefädelt. Dieser
wird dann um den Hosenknopf ge-
legt. Am Ende wird die Hose ganz
normal zugeknöpft.
Fazit: Anfangs ist es ein bisschen
umständlich, den Ring durch die
kleine Öffnung am Reißverschluss
zu bekommen. Allerdings muss man
das sowieso nur einmal machen. Der
Schlüsselring hält auch die Wasch-
maschine aus. (sori)

Retter für den
Reißverschluss

Life-Hacks im
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Öfele vom Kurs „Fahrzeugbau“
ging es technischer zu. Mit anderen
Schülern brachten sie am Lessing-
Gymnasium in Neu-Ulm einen
funktionslosen Laubsauger wieder
zum Laufen. „Wir haben den
Laubsauger auseinandergebaut, ge-
reinigt und einen neuen Riemen
draufgemacht“, erzählt der zwölf-
jährige Kalle. Auf dem Pausenhof
am Sailer-Gymnasium zeigen die
beiden Schüler, wie gut das Gerät
nun wieder läuft.

Mit einem kräftigen Zug zieht
Andre Öfele an dem Band, und der
Laubbläser brummt vor sich hin. An
anderen Stationen wird Schach ge-
spielt, Japanisch gelernt oder eine
gedankliche Reise in den Mikrokos-
mos unternommen. Am Ende des
Tages gibt es für jeden Schüler, der
ein Jahr an einem Begabungskurs
teilgenommen hat, ein Zertifikat.
Das neue Kursangebot bietet viele
Möglichkeiten, das eigene Talent
erwachen zu lassen. Zum Beispiel
bei „Abenteuer Archäologie“ oder
„Mathematik für Ingenieure von
morgen“. Anmeldungen liegen in
den Schulen aus. Mitmachen kann
jeder, der an sich und seine Fähig-
keiten glaubt und sie vertiefen will.

spielsweise oft gar kein echtes Ei.
„Sondern ein Pulver“.

Wie die Verbraucher getäuscht
werden, weiß auch Chemielehrerin
Brigitte Reich-Imdahl. „Der Brot-
duft in den Bäckereien kommt oft
nicht wirklich davon, dass Brot ge-

backen wird“, sagt die Expertin.
Stattdessen werden einfach Stof-

fe miteinander gemischt, die
diesen Duft erzeugen.

Genauer: „Eine Glucose
und eine Aminosäu-
re.“ In dem Kurs von

Reich-Imdahl tes-
teten die Schüler

diese Mischung. Und
was passierte? Der gan-

ze Raum roch nach frisch
gebackenem Brot. Einmal
im Monat trifft sich die
Gruppe. „Es könnte öfter
sein“, findet Daniel Shar-
ma. Er und die anderen
Teilnehmer sind mit Spaß

dabei und haben ihr Talent
längst gefunden.

Bei Kalle Bienjasz und Andre

seine Gruppe nehmen Lebensmittel
unter die Lupe und testen die Zu-
sammensetzung ihrer Inhaltsstoffe.
Zum Beispiel bei Fertigprodukten.
„Manchmal werden die Kunden
veräppelt“, erklärt Daniel. Mayon-
naise aus dem Supermarkt
enthalte
bei-

zur App-Entwicklung. „Die Bega-
bung ist nicht nur eine Chance für
den Einzelnen, sondern auch ein
Nutzen für die Welt“, betont Schul-
amtsdirektor Wilhelm Martin. Lea
Sitner aus Donauwörth mag Che-
mie. So sehr, dass sie schon vergan-
genes Jahr in den Begabungskurs
„Energiewende und der Beitrag der
Chemie“ teilnehmen wollte. „Aber
ich war zu jung dafür“, sagt sie. Be-
ruflich möchte die 15-Jährige in
Richtung Umwelttechnik gehen.
Alle zwei Wochen hat sie sich mit 14
weiteren Schülern getroffen, um Su-
praleiter herzustellen, Vanillin aus
dem Abfallstoff Lignin oder Glucose
aus Getreide zu gewinnen. „Bei Su-
praleitern wird Strom ohne Wider-
stand transportiert“, erklärt Lea,
während im Hintergrund der
Dampf von flüssigem Stickstoff em-
porsteigt. „Vieles, was ich hier ge-
lernt habe, hatten wir im Unterricht
noch nicht. So kann ich punkten.“
Eine Station weiter tröpfelt Daniel
Sharma mit der Pipette kleine Kü-
gelchen auf einen Objektträger.
„Das ist Apfelkaviar“, sagt er und
lacht. In dem Begabungskurs geht
es um Chemie und Physik in der
Küche. Der 15-jährige Daniel und

VON JUDITH RODERFELD

Dillingen In jedem Menschen
schlummern Talente. Tief verbor-
gen. Manchmal so tief, dass die Fä-
higkeit nie erwacht. Um das zu ver-
hindern, gibt es den Begabungstag.
Am Sailer-Gymnasium in Dillingen
treffen Kinder und Jugendliche auf
einen Marktplatz der Möglichkei-
ten. Diesen veranstaltete der Bega-

bungsstützpunkt Nordschwaben in
Kooperation mit dem Landkreis
Dillingen und den allgemeinbilden-
den Schulen. „Der Begabungstag
soll jungen Menschen Orientierung
liefern. Eine Orientierung, die den
Neigungen und Interessen ent-
spricht“, sagt Landrat Leo Schrell.
Am Begabungstag zeigen die Ju-
gendlichen ihre Projekte, an denen
sie das ganze Jahr gearbeitet haben.
Die Themen reichen von der Che-
mie und Physik in der Küche, zu as-
tronomischen Beobachtungen oder

Forschen
in der

Freizeit
Begabungstag Jugendliche

zeigen ihre Talente

Alle zwei Wochen hat sich die Gruppe zum Thema „Chemie und Physik in der Küche“ getroffen, um Inhaltsstoffe von Lebensmitteln zu testen oder selber welche herzustellen. Wie zum Beispiel Apfelkaviar. Daniel Sharma,

Erik Lutz, Anna Finster und Margot Palluel�Blanc vom Sailer�Gymnasium Dillingen zeigen, wie’s geht. Foto: Judith Roderfeld

Kalle Bienjasz (links) und Andre Öfele mit

ihrem Projekt, dem Laubsauger.

Foto: Roderfeld

Jungen Menschen
eine mögliche
Orientierung sein


